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ju 20/ böcbftenö 25 Souiöt'or gefdjägt/ fo muß ein

foldjeö Berfabren, felbft roenn taö Bfert in
gutem unt unbefdjätigtem Suftante entlaffen roirt/
febr entmutbigent auf ten Beftger einroirfen. ©oüte
aber taö Bfert roäbrent ter Snftruftionöjeit ab"

fterben, fo muß ter tem Äauaüeriften jugefügte
offenbare* Berluft pon Picüeidjt 8—10 Souiöt'or
um fo füblbarer unt trücfenter roerten, alö ter
SJtann fofort angebalten roirt, taö geftorbene Bfert
ju erfegen, taö ibm, roenn er ferner auf ein guteö

Bfert feben roiü, ebenfaüö roieter einige
Souiöt'or ani tem ©aefe foftet* rooturdj er jetenfaüö

eber perantaßt wivb, auö tem erhaltenen
©eite obne rocitereö 3utbun ein geriugereö Bfert
ju faufen, ftatt nodj ©eit traufjutegen.

gotgeriebtig foüen in 3ufunft, roenn roir gute
unt Racepferte jur Äapaüerie erbalten rooüen,

tiefelben tem jegt beftebenben Bfertepreiö
angemeffen gefebägt unt »ergütet roerten.

gerner foütcn foroobl bei jetem Refruten- ati
SBteterbotungöfurö für tauerbafte unt Racepferte
Brämten auögefegt roerten, roaö geroiß nidjt per-
febten roürte, gute SBirfung berporjubringen,
unt roaö fein großcö Sodj inö Bütget reißen

türfte. — Ebenfo foüte man bei Racepferten, tie
anerfannt im 10.—12. Sabre nodj eben fo gut
unt tauerbaft, alö unfere Santpferte im 6.-9.
Sabre ftnt, bei ter Einfdjagung tiefem Umftant
Redjnung tragen, unt nicbt, roie eö biöber ge-

fdjab, aüe Bferte tem Sllter nacb unter tie gleicbe

Rubrif nebmen unt Picüeidjt ein lojäbrigeö Ra«je-

pfert auöfcbließeu/ taö im Änodjenbau unt
Äonfiruftion mit jetem unferer 6jäbrigen fonfurrirt.—
©ieß, Herr Retaftor, ftnt audj Beifpiele, tie
beaebtet, alö Slufmunterung jur Hebung unt Ber-
etlung ter Bfertejudjt beitragen roerten. J. w.

SStiefe eineö SBetnetö in cmilifdicn SJienften
an$ %nbien.

Gawnpore, 12. ©ept. 1857.

©eit meinem legten Briefe bin ich turdj Slüa-

habal marfdjirt unt auf Radjfudjen teö SJlajor

Epre, roelcber tie Slrrabegpetition fommantirte,
roürte idj bei ter Slrtiüerie biö Earonpore ange-
fteüt. S* batte faft gar niebtö ju tbun, ta Wa*

jor ©immonö, Äommantant ter fünften güftlierö,
midj alö Ouartiermeifter anfteüte, unt meine
Hauptaufgabe wat, tägtieb ten Sagerplag einjutbeilen.
Sdj boffe/ taß roir, t. b. tie greirotüigen/ nidjt
in Earonpore jurüdgelaffen roerten/ ta idj nodj

nidjt genug gebabt i)abt unt ter Einnabme pon

Sudnoro beiroobnen mödjte. Rädjftenö boffe idj
tie Befreiung ter roaefern ©arnifon,/ roeldje nodj
bii jum 25. auöbalten fann, melten ju fönnen.
Heute baben roir ten 12./ fo taß roir nodj 13

Sage Seit baben / unt in 10 Sagen boffen roir
tort anjufommen, ta wit, fobalt roir ten ©angeö
überfdjreiten/ jeten Soll breit Erte abfedjten muffen.

Tai ganje Sant ift in einem febr beunwbt*
genten Snftant/ unt eö fönnen nodj ein oter jroei
Sabre pergeben, biö taß tie Mube roieter berge-
ftellt fein roirt.

6eittem wit Slüababat vttlaffen, babtn wit
täglidj Regen gebabt/ juroeilen fo febroeren, taß
Ut ganje Boten unter SBaffer roar, unt roir
febtien unö tarnadj, taß tie Regenjeit aufboren
möcbte, roaö bei tem nädjften SJiontroedjfcl gefdjcben

fann. SBir erbaltcn gleicbe Rationeu roie ter
gemeine ©oltat. Biö Earonpore bätten roir obne-
tem fortfommen fönnen, aber oon tort auö bätten
roir oerbungern muffen, roenn unö feine Rationen
jugetbeiit roorten roären.

©obalt ter Ärieg porüber unt tie Rübe wieter

bergefteüt fein roirt, muß taö ganje Sant Pon

einer fürdjterlidjcn Hungcrönotb beintgefudjt roerten,

ta nirgentö roeit unt breit tie gelter beließt
roorten ftnt unt pou beiten ©eiten ungeheuere
©etreitemaffen jerftört roürten.

©eneral Haöelocf bat roäbrent feinem Slufent-
balt in Slüababat ten Blag Pon Bantiteu gefäu-
bert, intern er tort nidjt roeniger alö 2000 unt
ungefäbr eben fo Piel auf feinem SJlarfdje nad)
Sudnoro aufbängen ließ; wai in Earonpore gefdje*
ben ift, baben roir nidjt erfabren. Tie große Heejv
ftraße jroifcben Slüababat unt Earonpore ift ein

©djauplag ter Berroüftung-; aüe ©örfer unt ©tätte
ftnt perbrannt unt jerftört, unt ten Selegrapben-
btabt, foroie aucb tie ©taugen baben tie Rebeüen
in Stüde jerbaucn unt auf ter ©traße jerftreut.
©eftern perbrannten roir ein ©orf auf tem SBege,

ta einige Bauern bei ter Serftöruug perroicfclt
roarcn/ unt ließen einige 20 tie Beitfcbe füblen.

i@enerat ftaveloct x)at tint neue Slrt ter Beftra-
fung ter Eingebornen, roenn er etroeldjc unter tie
Häute befömmt/ eingefübrt; er läßt fte nämlidj
eine geroiffe glädje pon befprigtem Blut abroafdjen

(rooturdj fte ibre Äafte pcrlieren) unt bangt fte nacb

beentigter Slrbeit auf; foüte Semant taran ten*
ten, ten Seicbnam abjunebmen/ fo roirt er auf
ter ©teüe am Blage aufgebängt. SBir fönnen jegt
nidjt ju gelint mit ten Eingebornen umgeben,
tenn roir baben ibnen niebtö alö SBobltbaten be-

roiefeu unt fte erroietern unö ibre ©anfbarfeit
auf folebe Slrt!

Slm 20. famen roir nacb Earonpore/ roo icb in
tie freiroiüige Äapaüerie fam unt roo roir befebäf-

tigt waven, Ue Brooiftonen unt taö fdjroere @e*

fdjüg über ten gluß ju bringen, ©ie Rebeüen

rooütcn fich roiterfegen/ alö roir über ten gluß
gingen / aber nadj furjer Seit ließen fte unö auf
jroei Sage in Rübe; fte bätten ftdj in einem ©orfe
ungefäbr 4 SJieilen pon unö feftgefegt unt nedten

uni ten ganjen Sag; aber roenn fte nidjt beffer

jielen alö geftern auf tie stett güftlierö, roo tie
Äugeln eine balbe SJieile binter ten Sruppen jur
Erte fielen, fo baben roir nidjtö ju befürdjten,
tenn fte febießen mit ibren Äanonen ju boeb, fo

taß tie Äugel ftcb in tie Erte gräbt; audj
baten fte fo fdjtedjteö Butter, taß tie Äugeln

immer ju früb faüen.
Sucfnow, 11. Stoöember.

SBir ftnt jegt beinabe 7 SBodjen bier einge*

fdjloffen, obne irgenb roelcbe Briefe unt Seitutt*

gen, unt fennen bloß foldje Reuigfeiten, tte unö
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zu 20/ höchstens 26 Louisd'or geschätzt/ so muß ein
solches Verfahren, selbst wenn das Pferd in
gutem und unbeschädigtem Zustande entlassen wird/
sehr cntmuthigend auf den Besitzer einwirken. Sollte
aber das Pferd während dcr JnstruktionSzeit
absterben, so muß der dem Kavalleristen zugefügte

offenbart Verlust von vielleicht 3—10 Louisd'or
um fo fühlbarer und drückender werden, als der

Mann sofort angehalten wird/ daS gestorbene Pferd
zu ersetzen/ daS ihm/ wenn er ferner auf ein gu-
res Pferd fehen will/ ebenfalls wieder einige
Louisd'or auS dem Sacke kostet, wodurch cr jeden

falls eher veranlaßt wird/ aus dem erhaltenen
Gelde ohne weiteres Zuthun cin geringeres Pferd
zu kaufen, statt noch Geld draufzulegen.

Folgerichtig sollen in Zukunft/ wenn wir gute
und Raoepferde zur Kavallerie erhalten wollen
dieselben dem jetzt bestehenden PferdepreiS ange
messen geschätzt und vergütet werden.

Ferner sollten sowohl bci jedem Rekruten- als
WtederholungSkurS für dauerhafte und Raoepferde
Prämien auSgefetzt werden/ was gewiß nicht ver

fehlen würde., gute Wirkung hervorzubringen
und waS kein großes Loch ins Budget reißen

dürfte. — Ebenso sollte man bei Raeepferden, die

anerkannt im 10.—12. Jahre noch eben fo gut
und dauerhaft/ als unfere Landpferde im 6.-9.
Jahre stnd/ bei der Einschätzung diesem Umstand

Rechnung tragen, und nicht, wie es bisher ge-
schal), alle Pferde dem Alter nach unter die gleiche

Rubrik nehmen und vielleicht ein lojähriges Raee-

pferd ausschließen, daS im Knochenbau und
Konstruktion mit jedem unserer 6jährigen konkurrirt.—
Dieß, Herr Redaktor, sind auch Beispiele, die

beachtet, alö Aufmunterung zur Hebung und
Veredlung der Pferdezucht beitragen werden. 5 >V.

Briefe eines Berners in englischen Diensten
aus Indien.

Cawnpore, 12. Sept. 1857.

Seit meinem letzten Briefe bin ich durch
Allahabad marschirt und auf Nachsuchen des Major
Eyre, welcher die Ärrahexpedition kommandirte,
wurde ich bei der Artillerie biS Cawnpore angestellt.

Jch hatte fast gar nichts zu thun, da Major

SimmonS, Kommandant der fünften Füsiliers,
mich als Quartiermeister anstellte, und meine
Hauptaufgabe war, täglich dcn Lagerplatz einzutheilen.
Ich hoffe, daß wir, d. h. die Freiwilligen, nicht
in Cawnpore zurückgelassen werden, da ich noch

nicht genug gehabt habe und der Einnahme von
Lucknow beiwohnen möchte. Nächstens hoffe ich

die Befreiung der wackern Garnison, welche noch

bis zum 26. aushalten kann, melden zu können.

Heute haben wir den 12., so daß wir noch 13

Tage Zeit haben, und in 10 Tagen hoffen wir
dort anzukommen, da wir, sobald wir den Ganges
überschreiten, jeden Zoll breit Erde abfechten müs-
sen. Das ganze Land ist in einem sehr beunrnhi.
genden Zustand, und es können noch ein oder zwei
Jahre vergehen, bis daß die Ruhe wieder hergestellt

sein wird.

Seitdem wir Allahabad verlassen, haben wir
täglich Rcgen gehabt, zuweilen so schweren, daß
der ganze Boden unter Wasser war, und wir
sehnen unö darnach, daß die Regenzeit aufhören
möchte, was bei dem nächsten Mondwechsel geschehen

kann. Wir erhalten gleiche Rationen wie der
gemeine Soldat. Bis Cawnpore hätten wir ohnedem

fortkommen können, aber von dort aus hätten
wir verhungern müssen, wenn unS keine Rationen
zugetheilt worden wären.

Sobald der Krieg vorüber und die Ruhe wieder

hergestellt fein wird, muß daS ganze Land von
einer fürchterlichen HungerSnoth heimgesucht werden,

da nirgends weit und breit die Felder bestellt
worden stnd und von beiden Seiten ungeheuere
Getreidemassen zerstört wurden.

General Havelock hat während seinem Aufenthalt

in Allahabad den Platz von Banditen gesäubert,

indem cr dort nicht weniger als 2000 und

ungefähr eben so viel auf seinem Marsche nach

Lucknow aufhängen ließ; was in Cawnpore geschehen

ist, haben wir nicht erfahren. Die große Hec.r-
straße zwifchen Allahabad und Cawnpore ist ein

Schauplatz dcr Verwüstung; alle Dörfer und Städte
stnd verbrannt und zerstört, und den Telegraphen-
draht, sowie auch die Stangen haben die Rebellen
in Stücke zerhauen und auf der Straße zerstreut.
Gestern verbrannten wir ein Dorf auf dem Wege,
da einige Bauern bei der Zerstörung verwickelt
waren, und ließen einige 20 die Peitsche fühlen.

iGeneral Havelock hat eine neue Art der Bestra-
fung der Eingebornen, wenn er etwelche unter die

Hände bekömmt, eingeführt; er läßt sie nämlich
eine gewisse Fläche von bespritztem Blut abwaschen

(wodurch sie ihre Kaste verlieren) und hängt ste nach

beendigter Arbeit auf; sollte Jemand daran
denken, den Leichnam abzunehmen, so wird er auf
der Stelle am Platze aufgehängt. Wir können jetzt
nicht zu gelind mit den Eingebornen umgehen,
denn wir haben ihnen nichts alS Wohlthaten
bewiest« und sie erwiedern uns ihre Dankbarkeit
auf folche Art!

Am 20. kamen wir nach Cawnpore, wo ich in
die freiwillige Kavallerie kam und wo wir beschäftigt

waren, die Provisionen und daö schwere
Geschütz über den Fluß zu bringen. Die Rebellen

wollten sich widersetzen, alS wir über den Fluß
gingen, aber nach kurzer Zeit ließen sie uns auf
zwei Tage in Ruhe; sie hatten sich tn einem Dorfe
ungefähr 4 Meilen von uns festgesetzt und neckten

unS den ganzen Tag; aber wenn sie nicht besser

zielen als gestern auf die 6ten Füsiliers, wo die

Kugeln eine halbe Meile hinter den Truppen zur
Erde sielen, so haben wir nichtö zu befürchten/
denn sie schießen mit ihren Kanonen zu hoch, so

daß die Kugel sich in die Erde gräbt; auch
haben sie so schlechtes Pulver, daß die Kugeln

immer zu früh fallen.
Lucknow, 11. November.

Wir sind jetzt beinahe 7 Wochen hier
eingeschlossen, ohne irgend welche Briefe und Zeitungen,

und kennen bloß folche Neuigkeiten, die unS
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unfere ©pione jubringen. SBir Perließen Earonpore
am 19. ©eptember unt am 21. bauen roir unfer
erfteö ©efedjt mit ten Rebeüen. Eö goß in ©trömen

unt ein beftiger SBtnb roebte; roir fonnten
unö nur taturd) erroärmen, taß roir pou Seit
ju Seit einen ©djlurf Branntroein nabmen. —
©a unfere Selten aui Berfeben nidjt mitfamen,
unt unfere Betten ganj naß waren, fo mußten
roir unö in unfere «Dtäntel einbauen unt auf ©tüb*
len fdjlafen, tenn roir bauen eine gute Sag-Slrbeit
perrtdjtet; roir nabmen 2 Äanonen, eine «Dtenge

»on «Munition unt Bropifton, ttnt bieben außer-
tem 200 ©ipabiö nietcr. Slm nädjften «Dtorgen

marfdjirten roir auf Slüumbagb/ obne nur einem

cinjigen geint ju begegnen. Slm 24. roären roir
tem geuer teö geiuteö ten ganjen Sag auögefegt,
unt teö Slbentö erbieltcn roir Befebl, ten näcbften
«Dtorgen obne ©cpäd porjurürfen, ta eö unö fpä*
ter nadjgefdjitft roerten roürte. SBir rüdten alfo
am 25. auö, in fefter Hoffnung, tie ©ipabiö redjt
tüdjtig ju fdjlagen unt unfer ©epäd am Slbent
jtt, erbalten, aber ftatt teffen ftnt roir bier tiefe
ganje 3eit obne irgettb roeldje Bequemlidjfeit unt
auf balbc Rationen befdjränft. Sß/ foroie tie
Sintern, bauen nidjtö antereö, atö roaö roir am Seibc
anbauen, unt meine ©djube rieben ftdj enblidj
turdj, fo taß ich gejroungen rourtc baarfuß ju
laufen, bii Semant ftdj meiner erbarmte unt mir
ein Baar pertretene ©tiefet fdjenfte; idj roar ge-
nötbigt, fogar meine eigenen Äleiter ju roafdjen,
ta fein SBäfdjer aufzutreiben roar. ©cittem tpir
Earonpore perließen, Perloren roir 68 Offtjiere, an
Sotten unt Berrounteten, unt 860 ©emeine; ein
«emltdj ftarfer Berluft für 3000 Wann.

Sllö idj Earonpore pcrließ/ abnte mit, taß eine
Äugel midj oter mein Bfert treffen fönne/ aber
glürfltdjer SBeife bat eö taö Bfert getroffen; eine
Äanonenfuget trang meinem Sbier in Ue ©cbul*
ter, ungefäbr trei 3oü pon meinem Änie, unt
idj batte ju tbun, btö idj unter temfelben beroor-
friedjen fonnte. SBir roürten pon ter fleinen
©arnifon febr fait empfangen, unt todj bätten fte taö
nämlidje ©djtcffal erlitten/ wie lie ju Earonpore,
roenn roir ibnen nidjt ju Hülfe geeilt roären, tenn
tie ganje ©eite ter geftung gegen Earonpore ju
war unterminirt. SBir baben jegt über eine «Dteile

ter ©tatt in unfern Hänteti/ unt binnen furjent
boffen roir tie ganje ju befommen.
- Bon Earonpore bii biet batte ich faft feinen
troefenen gaten am ganjen Seite, unt ta ter Äodj
oergaß, tie Bfannen ju perjinnen, babe ich, rote
aud) antere, an ©nfenterie gelitten, ©eit beinabe
jroei «Dtonaten ftnt roir nidjt ju Bette geroefen,
fontern muffen unö in unfere «Mäntel eingebaut,
bebelfett, roie roir fönnett. ©tüntlidj fteben roir
tu ©efabr; tenn jeigt man ftd) traußen einen
Slugenblid, fo fäüt ein Äugetregen um einen ber-
um, unt öfterö ftnt mir tte Äugeln an tem Äopfe

porbei gepfiffen; aber eö ift mir, alö ob eine
böbere «Dtacbt midj biöber mebr befdjügt ali an*
Ute. S* febne midj nadj einem bequemen Haufe,
tenn bier, roo roir feit jroei «Dlonaten einguartirt

ftnt, beftnten ftdj unferer 100 «Diann in 7 Simmern

obne Sbüren — ta biefelben nietcrgertfTe«
roürten, um Batterien ju erridjten — bii ju Un
Änödjeln im ©taub unt faft jerfreffen pom Un-
gejiefer.

27. Rop. Entiidj ftnt roir in Slüumbagb unt
aui Sucfnoro befteit, roo roir mit ©eneral Outram
perblciben foüen, obne roarme Äleiter/ Bropiftonen
unt irgettt roelcbe Bequemiidjfeit; roäbrent ter
Äommanteur en chef nadj Earonpore auörüdt, um
ten Rana Sabib ju befämpfen, ter mit einer
ftarfen Sruppenmadjt f\d) tortbin begibt.

Sluö Sucfnoro erbeuteten roir 900,000 S. an
©taatöpapieren, 19O/O00 S. an baarem ©eit unt
570/000 S. SBertb an Suroeten, unt boffentlidj
roerten roir bterpon etwai ali Brifengelter
erbauen.

<3cfwet$+
Saufanne. TaS (Eentralfomite ber febweij. «Ditlitär«

gefeüfcbaft bat folgenbe BreiSaufgaben geftellt:

Stacbforfdjungen nacb ,l0cb rtic^t berauSgegebcnen
Oueüen über beu gelbjug öon 1799 in ber ©cbweij
unb über bie ©cbladjten öon Büricb, namentlicb ü6er
ben Qlntbeil ber @d)wetjertruppen baran.

Ueber Pen (Sinffuß ber ©ienftabjetd;en unb ber Reibung

auf ben ©ienfteifer unb Un militärifcfen ©eift.
©ie antworten muffen bis jum 1. 3uni bem Eentralfomite

eingegeben werben; ber Manu beS BerfafferS ift
öerftegelt Beizufügen.

Ueber bie Bertbeilung ber Äomite öernebmen wir
folgenbeö :

1) ©eforationSfomite: 06erft ©elarageaj, 4 SJiit«

gtieber.

2) SBirtbfcbaftSfotntte: Äommanbant gonjaltaj, 4

SJittgtieber.

3) Boltjeifomite: Oberftlieut. Borgeaub, 4

SWitglieber.

4) ginanjfontite: hauptm. ©elaöaur, 4 2Ätt*

glieber.
©em SBunfcb, tS mödjte ein Ball ben ©äften offerirt

roerben, fann baS Äomite nicfjt entfpted)en; eS ü6erläßt
bie Beranftaltung eineö folcben ben einjelnen Offtjieren.

in 10 Iitpocjrapf»irtett unt colortrten Silbern.

£öb> 15 %" Breite 10".

0iro. 1 Snfanterie.
2 «Artillerie.

„ 3 ©uite.

„ 4 ©ebarffebü^en.

„ 5 Bontonnter.

Mxo. 6 ©appeur.

„ 7 gabnbridj.
8 ©ragoner.

„ 9 Offtjiere.
„ 10 ©eneralftab.

3u bejieben bureb aKe Budj* unb Äunftbanblungen
Per ©cbweij.

SBafcl bei ©. %8o\f, Sitbograpb.
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unsere Spione zubringen. Wir verließen Cawnpore
am 19. September und am 21. hatten wir unser
erstes Gefecht mit den Rebellen. ES goß in Strö-
men und ein heftiger Wind wehte; wir konnten
uns nur dadurch erwärmen, daß wir von Zeit
z« Zeit einen Schluck Branntwein nahmen. —
Da unsere Zelten aus Versehen nicht mitkamen,
und unsere Betten ganz naß waren, so mußten
wir «nS in unsere Mäntel einhüllen und auf Stühlen

schlafen, denn wir hatten eine gute Tag-Arbe.it
verrichtet; wir nahmen 2 Kanonen, eine Menge
von Munition und Provision, und hieben außerdem

20« SipahiS nieder. Am nächsten Morgen
marschirten wir auf Allumbagh, ohne nur einem
einzigen Feind zu begegnen. Am 24. waren wir
dem Feuer deö FeiudeS den ganzen Tag ausgesetzt,
«nd deS Abends erhielten wir Befehl, dcn nächsten

Morgen ohne Gepäck vorzurücken, da eS unS fpäter

nachgeschickt werden würde. Wir rückten also
am 26. auS, in fester Hoffnung, die SipahiS recht
tüchtig zu fchlagen und unser Gepäck am Abend
zu. erhalten, aber start dessen stnd wir hier diese

ganze Zeit ohnc irgend welche Bequemlichkeit und
auf halbe Rationen beschränkt. Jch, fowie die
Andern, hatten nichts anderes, alS waS wir am Leibe
anhatten, und meine Schuhe rieben stch endlich
durch, so daß ich gezwungen wurde, baarfuß zu
laufen, bis Jemand sich meiner erbarmte und mir
ein Paar vertretene Stiefel schenkte; ich war
genöthigt, sogar meine eigenen Kleider zu waschen,
da kein Wäscher aufzutreiben war. Seitdem tyir
Cawnpore verließen, verloren wir 68 Offiziere, an
Todten und Verwundeten, und 860 Gemeine; ein
ziemlich starker Verlust für 3000 Mann.

AlS ich Cawnpore verließ, ahnte mir, daß eine
Kugel mich oder mein Pferd treffen könne, aber
glücklicher Weife hat eS daS Pferd getroffen; eine
Kanonenkugel drang meinem Thier in die Schulter,

ungefähr drei Zoll von meinem Knie, und
ich hatte zu thun, bis ich unter demselben hervor
kriechen konnte. Wir wurden von der kleinen
Garnison sehr kalt empfangen, und doch hätten sie daS

nämliche Schicksal erlitten, wie die zu Cawnpore
wenn wir ihnen nicht zu Hülfe geeilt wären, denn
die ganze Seite dcr Festung gegen Cawnpore zu
war unterminirt. Wir haben jetzt über eine Meile
der Stadt in unfern Händen, und binnen kurzen,
hoffen wir die ganze zu bekommen.

Von Cawnpore bis hier hatte ich fast keinen
trockenen Faden am ganzen Leibe, und da der Koch
vergaß, die Pfannen zu verzinnen, habe ich, wie
auch andere, an Dyfenteric gelitten. Seit beinahe
zwci Monaten sind wir nicht zu Bette gewefen
sondern müssen uns in unsere Mäntel eingehüllt,
behelfen, wie wir können. Stündlich stehen wir
in Gefahr; denn zeigt man sich draußen einen
Augenblick, so fällt ein Kogelregen um einen her
um, und öfters sind mir die Kugeln an dem Kopfe

vorbei gepsiffen; aber es ist mir, alö ob eine
höhere Macht mich bisher mehr beschützt als
andere. Ich sehne mich nach einem bequemen Hause,
denn hier, wo wir seit zwei Monaten einquartirt

sind, besinden sich unserer 100 Mann in 7 Zini,
mern ohne Thüren — da dieselben niedergerissen
wurden, um Batterien zu errichten — bis zu den
Knöcheln im Staub nnd fast zerfressen vom
Ungeziefer.

27. Nov. Endlich sind wir in Allumbagh und
aus Lucknow befreit, wo wir mit General Outram
verbleiben folleu, ohne warme Kleider, Provistonen
und irgend welche Bequemlichkeit; während der
Kommandeur on ensk nach Cawnpore ausrückt, um
den Nana Sahib zu bekämpfen, der mit einer
iarken Truppenmacht stch dorthin begibt.

Aus Lucknow erbeuteten wir 900,000 L. an
Staarspapiereu, 190,000 8. an vaarem Geld und
670,000 L. Werth an Juwelen, und hoffentlich
werden wir hiervon etwas als Prifengelder
erhalten.

Schweiz.
Lausaune. Das Centralkomite der schweiz. Militär-

gesellschaft hat folgende Preisaufgaben gestellt:

Nachforschungen nach noch nicht herausgegebenen
Quellen über den Feldzug von 1799 in der Schweiz
und über die Schlachten von Zürich, namentlich über

den Antheil der Schweizertruppen daran.

Ueber den Einfluß der Dienstabzeichen und der Kleidung

auf den Diensteifer und den militärischen Geist.

Die Antworten müssen bis zum 1. Juni dem Centralkomite

eingegeben werden; der Name des Verfassers ift
Versiegelt beizufügen.

Ueber die Vertheilung der Komite vernehmen wir
folgendes :

1) Dekorationskomite: Oberst Delarageaz, 4 Mit¬
glieder.

2) Wirthschaftskomite: Kommandant Fonjallaz, 4

Mitglieder.
3) Polizeikomite: Oberstlieut. Borgeaud, 4

Mitglieder.
4) Finanzkomite: Hauptm. Delavaur, 4 Mit-

glieder.
Dem Wunsch, es möchte ein Ball den Gästen offerirt

werden, kann das Komite nicht entsprechen; es überläßt
die Veranstaltung eines solchen den einzelnen Offizieren.

Schweiz. Armee
in 10 lithographirten und colorirten Bildern.

Höhe 13'/2" Breite 10".

Nro. 1 Infanterie. Nro. 6 Sappeur.

„ 2 Artillerie. „ 7 Fähndrich.

„ 3 Guide. „ 8 Dragoner.

„ 4 Scharfschützen. „ 9 Offiziere.

„ 3 Pontonnier. „ 10 Generalstab.

Zu beziehen durch alle Buch - und Kunsthandlungen

der Schweiz.
Basel bei G. Wolf, Lithograph.


	Briefe eines Berners in englischen Diensten aus Indien

